
… in skeptischer
Version

      Demgegenüber kann man der Meinung sein, dass man der
Welt überhaupt nur dann zustimmen kann, falls man sie als gan-
ze radikal in Frage gestellt hat. Zustimmung zur Welt wäre dann
nicht einfach der eingesetzte positive Fall, der nicht der negative
Fall ist, sondern Zustimmung zur Welt wäre dann der positive
Fall im Durchgang durch und Überwindung des negativen Falls.
Also analog zum berühmten Herr-Knecht-Kapitel in der Phäno-
menologie des Geistes, in dem Hegel aufzeigt, dass man die
Furcht des Herrn gespürt und sein Leben gewagt haben muss,
um sich in der Tat seiner selbst bewusst zu sein. Eigene Zustim-
mung zur Welt ist dann Zustimmung zur prekären Welt. Gerade
weil nicht ausgemacht ist, ob Welt und menschliches Dasein im
ganzen schon gut oder schlecht sind, ist Zustimmung zu ihnen
das Sich-Einsetzen für den guten Fall.
      Der Unterschied in den Versionen von ›Zustimmung‹ ist fein,
aber wiegt schwer. Behauptet werden hier erfahrbare Unterschie-
de im Atmosphärischen – generiert durch formale Unterschiede
in der Bestimmung der Sphäre des Geistes. »Wir müssen uns Si-

88syphos als einen glücklichen Menschen vorstellen.«

Nachklang  |  Es schien hier die philosophische Idee auf, Muße
als diejenige Kunst zu verstehen, im rechten Augenblick am
rechten Ort das Rechte zu tun, nur um es zu tun. Das wäre als
formale Bestimmung weit genug, damit alles Mögliche im Prinzip
für Muße in Frage kommt – und d. h.: Alle könnten sie praktizie-
ren und nicht nur Auserwählte, die zufällig besonders beweih-
räucherte Tätigkeiten beherrschen. Es bliebe immer im konkre-
ten Hier und Jetzt zu klären, ob es auch als Muße gleichsam da-
her kommt; wobei sich dann aber wohl, falls überhaupt, in letz-
ter Instanz nur im Nachhinein klären lässt, ob es auch tatsäch-
lich die Antwort der Muße war. Bei diesem Konzept kann man
sich Sorge um die Zukunft machen, die hier, man mag es bedau-
ern oder für den entscheidenden Sinnrealismus halten, gar nicht
recht auftaucht. Oder wenn, dann höchstens als Prinzip Hoff-
nung, dass dereinst viele Einzelne diese Kunst beherrschen. Für
jetzt bleibt nur, es an vergangenen Fällen zu erproben. Jene Be-
stimmung der Muße ließe es z. B. und sogar zu, dass jener, im
Prinzip unsägliche, weil jede weitere Kommunikation aufkündi-

88  |  Albert Camus, Der Mythos des Sisyphos, letzter Satz, nach dem
Durchgang durchs Absurde.
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gende, daher in 99,9 Prozent aller Fälle gemeinschaftlich verur-
teilte, zudem eher missionarischen Eifer als Gelassenheit signa-
lisierende, lutherische Gestus des »Hier stehe ich! Ich kann
nicht anders!« zur rechten Zeit am rechten Ort noch als Fall von
Muße durchgehen könnte. Aber ist so etwas tatsächlich als Muße

89zu begreifen? – »Ça dépend.«
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